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Morgen ist Sonntag. Vielleicht werden
Sie in den Gottesdienst gehen. Wenn ich
am Sonntagmorgen in die Kirche gehe,
dann suche ich dort auch die Gemein-
schaft mit anderen. Und wenn ich dann
jemandembegegne, wirklich begegne, ist
das einGlücksfall fürmich; danngehe ich
mit einem guten Gefühl wieder nach
Hause. Ichdenke, viele vonunshabenein
Bedürfnis nach echten Begegnungen,
nach Begegnungen, die uns gut tun und
Mut machen.
Die Geschichten, die uns von Jesus er-

zählt werden, sind Begegnungsgeschich-
ten.Wir lesen zum Beispiel, wie Jesus ei-
ner Frau oder einem Mann begegnet.
Meistens können wir der Erzählung ent-
nehmen, wie Jesus diese Begegnung ge-
staltet,wie erdenMenschen liebevoll an-
sieht, sich ihm zuwendet und ganz auf-
merksamdenanderen in seinerSituation
wahrnimmt. In der Begegnung mit Jesus
konntesichdieSituationeinesMenschen
radikal verändern: Der Gebeugte konnte
sich wieder aufrichten, der Mutlose be-
kamMut, derSchuldigewurdevonseiner
Schuld und seinen Schuldgefühlen be-
freit.DieBibel sprichtvieleunsererSehn-
süchte an. So auch die Sehnsucht nach
echten Begegnungen.
Doch warum geschieht Begegnung so

selten? Ich vermute, es sind Ängste. Die
Angst, mich zu öffnen und dadurch ver-
wundbar zu werden. Die Angst, beim an-
derenetwaszusehen,vondemichmeine,
es nicht ertragen zu können. Immer sind
es Ängste, die Leben verhindern. Doch
was ist stärker: das tiefe Bedürfnis nach
Begegnung oder die Angst vor der Begeg-
nung? Ich denke, weil die Sehnsucht so
groß ist, zeigt sieuns,dass sieauchgut für
uns ist. Es ist gut für uns, uns dem Mit-
menschen zu öffnen, den anderen auf-
merksam wahrzunehmen und Begeg-
nung zuzulassen. So möchte ich das Ge-
bot der Nächstenliebe einmal entspre-
chend umformulieren: „Begegne deinem
MitmenschenmitoffenenAugenund las-
se dich selbst durch Begegnung beschen-
ken.“
JederundjedevonunsistechterBegeg-

nungen bedürftig: Eheleute, Kinder, alte
Menschen,SinglesundMenschenmitBe-
hinderung. Im meiner Arbeit mit Men-
schen mit Demenz wird mir immer wie-
derbewusst,wieoftdiesenMenschendie
Begegnung von Mensch zu Mensch ver-
sagt wird. Gerade bei Menschen mit De-
menz geht es darum, den anderen in sei-
nermomentanenSituation, seineGefüh-
le, seineBedürfnissewahrzunehmenund
dann auf diese einzugehen. Wer sich auf
solche Begegnungen einlässt, kann im-
mer wieder schöne und berührende Mo-
menteerleben. Ichwünscheuns, dasswir
immer wieder den Mut aufbringen, ein-
ander wirklich zu begegnen, denn „alles

wirkliche Leben ist Begeg-
nung“ (Martin Buber).

Einen schönen Sonntag
wünscht Ihnen Carmen
Mewes, Pastorin des
Kirchenkreises
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Lange Einkaufsnacht „Kassenschlager“ bei 13 Grad und Regen / Improvisation gefragt / Nur wenige Besucher auf Laternenflohmarkt

ECKERNFÖRDE Fetzige Livemusik mit
einer schwungvollen Sängerin in einer
Apotheke, umgeben von Kopfschmerz-
tabletten, Fieberzäpfchen oder Schön-
heitscremes –das gibt es nicht alleTage.
Die lange Einkaufsnacht des Wirt-
schaftskreises Eckernförde (WKE), der
„Kassenschlager“ amDonnerstagabend
machte dieses ungewöhnliche Event
möglich. Die Band „Soltoros“ feierte in
den Geschäftsräumen der Nicolai-Apo-
thekeeinerichtigeSession.Geplanthat-
ten die Organisatoren des WKE, allen
voran Claudia Kunkowski, eine lange
Einkaufsnacht bis 22Uhr bei sommerli-
chen Temperaturen und Livemusik an

sechs ausgewähltenOrten in der Innen-
stadt. Tatsächlich waren es 13 Grad bei
beständigem Sprühregenschauern – ein
eher herbstlich anmutendesWetter, das
für Gitarre und Percussion auf Dauer
beileibe nicht gut war.
„So ist es also im Norden in der Apo-

theke. Es wird nicht nur verkauft, es
wird auch Musik gemacht“, staunte El-
keHelfreich.DieUrlauberinausDüssel-
dorf arbeitet selbst in einer Apotheke.
Denn als der Regen nicht nachlassen
wollte, funktionierten Apotheken-In-
haber Harald Brückner und seine Frau
Mauela diese kurzerhand um in eine
Musik-Location und holten die Band
von draußen ins Warme. „Auch für uns
war das eine Premiere“, so Manuela
Brückner, „es war kuschelig, es war
wirklich nett.“ Der Meinung schienen
auch die Musiker der „Soltoros“, Peggy
Sunday, Jens Bruns und Torsten Zie-
mann zu sein – sie spielten bis 22.30

Uhr. Auch Julian Taylor in den Clara-
Höfen ließ sich vom Wetter nicht ent-
mutigen. Armin Heldt und seine Man-
nenmusizierten imCaféund stellten ei-
ne Box nach draußen, so dass sie auf der
Straße zu hören waren. Am Ende der
Hörn hatten die Franz-Betriebe Buden

und eine Bühne für die Band „Crank It
Up“ aufgebaut, die Rock’n Roll und Soul
spielte.OhneWindjacke,MützeundRe-
genschirm ging am Donnerstagabend
gar nichts. So waren vergleichsweise
nur wenig Besucher in der Innenstadt
unterwegs. „Aber diejenigen, die da wa-

Die Musiker der Band „Soltoros“ spielten aufgrund des Regens in der Nicolai-Apotheke am Ochsenkopf. KARKOSSA-SCHWARZ (3)
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„So ist es also imNor-
den in der Apotheke.
Es wird nicht nur ver-
kauft, es wird auch
Musik gemacht.“

Elke Helfreich
Urlauberin

ren, waren bester Stimmung“, erklärt
Organisatorin Claudia Kunkowski, „es
steht und fällt einfachmit demWetter.“
Das galt auch für den Laternenflo-

markt am Hafen. Geplant bis 22.30 Uhr
bauten viele Standbeschicker bereits ab
21 Uhr ihre Stände ab – zu kalt, zu nass,
zu wenige Besucher. So hatten auch nur
wenige Anbieter Laternen oder Leuch-
ten angezündet, wie zum Beispiel Bian-
ca Sünkler. Trocken unter ihrem Pavil-
lon leuchtete es trotz 13Gradgemütlich
und warm. „Ich liebe diese Atmosphäre
hier“, so die Kielerin, die seit über zehn
Jahren nach Eckernförde kommt. Sie
habe gut verkauft: „Das ist ein SuperPu-
blikum für diesesWetter – ein Hoch auf
die Urlauber.“
Auch im nächsten Jahr soll es wieder

eine lange Einkaufsnacht im Ostseebad
geben. Dann vielleicht in einer etwas
veränderten Konzeption, so Kunkow-
ski. Aber grundsätzlich sei der „Kassen-
schlager“ eine gute Geschichte.

Susanne Karkossa-SchwarzBianca Sünkler aus Kiel liebt die Atmosphäre auf dem Eckernförder Flohmarkt.

ECKERNFÖRDE Bunt, facettenreich und
voller Ideen sind die Plakate des Wett-
bewerbes für das diesjährige Naturfilm-
festival vom 14. bis 18. September. 573
Gestalter aus 75 Ländern hatten Vor-
schläge eingereicht. Die Motivwahl war
vielfältig: ob vom Lebensraum im Meer
über die Vermüllung der Ozeane bis hin
zur farbenprächtigen Vogelwelt – der
Fantasie der Kreativen waren keine
Grenzen gesetzt. Jetzt stellt der Inhaber
des Optikers „Blickpunkt“, Svante Wie-
ben, neben dem Siegerplakat einige die-
ser Vorschläge in seinen Geschäftsräu-
men in der St.-Nicolai-Straße aus – sehr
zur Freude von Green Screen-Ge-
schäftsführer Markus Behrens sowie
Martin Krohn und Ulrike Lafrenz. Wie-
benhattedasPreisgeld inHöhevon1200
Euro für das Siegerplakat gestiftet. Die
Jury um Festivalleiter Gerald Grote und
Antje Spitzbarth hatte sich im April für

den Entwurf des russischen Künstlers
Dmitry Timofeichev (49) entschieden.
DasPlakat des ausMoskau stammenden
Preisträgers hat das Thema „Film“ fest
im Griff. Die eingewickelte Landschaft,
die Botanik, alles gerade und zivilisiert
und fest in eineRolle gewickelt, dienicht
auseinanderlaufen sollte. Gerald Grote
hat das Siegerplakat so beschrieben:
„Das Bewegtbild ist mittlerweile für die
MehrzahlderMenschenzumeigentlich-
en Beweis geworden, dass es so etwas
wie Natur da draußen überhaupt gibt.
Dabei ist es unerheblich, welches For-
mat als Träger für Information dient.
Aber nur eine altmodische Filmrolle ist
in der Lage, ein derart bitteres Geheim-
nis zu tragen. Denn wir wissen nicht, ob
sich das Filmband auf- oder abrollt. Ist
es unermesslich lang oder bereits das
Ende sichtbar?“ Für Svante Wieben
stand der Entschluss, das Preisgeld zu

stiften, sofort fest. „Ich bin fasziniert
von dem Engagement aller Beteiligten,
wir leben alle auf dieser Erde. Es ist ein
sehr wichtiges Projekt, das unsere Stadt
auch bereichert.“ Green Screen-Ge-
schäftsführer Markus Behrens dankte
allen Beteiligten für die große Unter-

stützung, merkte aber an: „Wir würden
unsnochvielmehr freuen,wennweitere
Geschäfte sich mit der Plakatwerbung,
etwa im Schaufenster, an unserem gro-
ßen Naturfilmfestival beteiligen wür-
den. Plakate von groß, wie am Lornsen-
platz, bis ganz klein als Aufkleber, Pro-
grammhefte und vieles mehr bieten wir
gerne an.“ Rund200 ehrenamtlicheHel-
fer sind aktiv, um das Festival dieser
Größenordnung zu organisieren.
Das vor demGeschäft geparkte Green

Screen-Fahrrad zog jedenfalls sofort In-
teressierte an, so wie Andreas Walther
(38). DerUrlauber ausUlmwill extra zu
den Filmtagen erneut anreisen: „Ich fil-
me selber undweiß, wie schwierig es ist,
Natur, Tiere und die Geheimnisse unse-
rer Umwelt im Film oder auf Foto fest-
zuhalten. Das Plakat spiegelt alles wi-
der“, so Walther. cfr
>www.greenscreen.de

Im„Blickpunkt“ vonSvanteWieben (2. v. l.)
werden Plakate, die als Vorschläge für den
Wettbewerb 2016 eingegangen sind, prä-
sentiert, zur FreudevonMarkusBehrens,Ul-
rike Lafrenz und Martin Krohn (v. l.). FRIES

Jeder Mensch
braucht wahrhaftige
Begegnungen

Wort zum Sonntag In der Apotheke wird gerockt

Green Screen-Plakate im „Blickpunkt“ zu sehen
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Viele Wörter benutzen wir täglich, kennen aber
nicht ihre Herkunft. Wer bei den Nordlichtern
mithalten will, findet hier viele Erklärungen zu
landestypischen Besonderheiten – auf das er zum
„Klookschieter“ (plattdeutsch für Besserwisser)
werde.

nur € 9,95

BUCH TIPP!

Diese und weitere tolle Produkte erhalten Sie in allen sh:z Kundencentern in Ihrer Nähe
oder bestellen Sie bequem im sh:z Online Shop unter www.shz.de/shop.

UNSERE SCHLESWIG-HOLSTEIN BÜCHER

Zahlreiche Attraktionen bietet die Nordseeküste
Schleswig-HolsteinsnaturbegeistertenBesuchern.
Wattenmeer, Inseln und Festland sind reich an
abwechslungsreicher und interessanter Natur
und Landschaft. Das Buch stellt die schönsten
Ausflugsziele für Naturliebhaber vor.

nur € 9,95


